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VON CATRIMA DEMUND

Frauenlöhne im Gespräch

«Mann und Frau haben
Anspruch auf gleichen
Lohn für gleichwertige

Arbeit.»
(Art 4 Abs 2 BV)

Wir wissen Laut BIGA
verdiente 1981 - im Jahr der
Annahme des Gleichheits-
artikels durch die
Volksabstimmung - em Arbeiter
durchschnittlich Fr 15 58

pro Stunde, eine Arbeiterin
Fr 10 57, dh der
Lohnunterschied betrug 32,2%
Im gleichen Jahr erhielt em
Angestellter einen
durchschnittlichen Monatslohn
von Fr 3926-, eine
Angestellte Fr 2637 d h
der Lohnunterschied
betrug 32,8% Heute, 10 Jahre
spater, verdienen Frauen
immer noch rund 30%
weniger - nachzulesen m der
offiziellen Lohnstatistik des
BIGA - als ihre männlichen
Arbeitskollegen Im Klartext
heisst das, die Lohnsituation
hat sich nicht verändert

Was aus diesen Zahlen nicht
ersichtlich ist, nämlich was
solche Unterschiede im
einzelnen bedeuten können,
zeigt eme Lohnuntersuchung

des SMUV,
durchgeführt m der Maschinen-,
Metall- und Uhrenindustrie
Ende letzten Jahres Mit
einem Fragebogen wurden
Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer m ausgewählten

kleinen, mittleren und
grossen Betneben befragt
Von38 754verteiltenBogen
wurden 7234 ausgefüllt und
zurückgeschickt Dies
entspricht emer Rucklaufquote
von 18,7% In die Umfrage
wurden Personen aus dem
Produktions- wie aus dem
Burobereich einbezogen
Es beteiligten sich ungelernte

und gelernte Frauen

und Manner an der Aktion
Die eingegangenen Frage¬

bogen wurden nach
Kriterien wie Geschlecht,

Bildung und Betriebstreue
wissenschaftlich

ausgewertet Das Ergebnis ist
niederschmetternd Knapp

88% der m unseren
Branchen beschäftigten

Frauen verdienen weniger

als Fr 3500 - im
Monat Die Lohne

von rund 60% der
Frauen - Arbeiterinnen

und
Angestellte, ungelernte

und gelernte
- bewegen sich

zwischen
Fr 2000-

und 3000 -
pro Monat

Die Mannerlohne

uber¬
steigen

gesamthaft
zu 73% die

magische
Grenze von

Fr 3500 - im
Monat

Wie kommt
der SMUV zu
dieser

magischen Grenze'
Unter
Berücksichtigung der
Budgetberechnung

verschiedener

Organisationen
und Behörden hat

eme interne Berech¬

nung der
durchschnittlichen monatlichen
Lebenskosten emer

Einzelperson em Jahreseinkommen

von Fr 45 500 -
ergeben, was aufgeteilt auf
13 Monatslohne den

genannten Betrag ausmacht
Dieses Mmdestemkommen

soll die Beteiligung am
gesellschaftlichen Leben

und eme
wirtschaftlich

unabhängige

Existenz

Kultur und Bildung
Mangelnde

Berufsbildung

oder

wahrleisten

Dazu
gehört z B

der Zugang zu

eme
branchenfremde

Ausbildung kann bei

der Lohnhohe eme
empfindliche Embusse bedeuten

Hier smd die Auswirkungen

fur Frauen besonders

schwerwiegend Von
den Arbeitnehmerinnen mit
Berufsbildung verdienen
mehr als die Hälfte unter Fr
3500 -, hingegen kommen

eh der Manner mit emer
Ausbildung auf emen
höheren Lohn Frauen

ohne Berufsbildung
verdienen zu rund

95% weniger als
Fr 3500-pro
Monat, bei den
Mannern m der
gleichen Situation

smd es

weniger als
die Hälfte
Die Untersuchung

zeigt
weiter, dass
Betriebstreue

bei
Mannem
anders als
bei Frauen
honoriert
wird Bei
Mannem
zahlt sich die
Beschaffigungs-
dauer bereits

nach dem 2

Anstellungsj ahr
aus und bleibt

lohnwirksam bis
über das 25 Jahr

hmaus, der Emfluss
schwächt sich

allerdings nach 16 Dienst-
jahren ab Fur Frauen

hat die Beschaftigungs-
dauer erst nach 6 Jahren
spurbare Auswirkungen
auf die Lohnentwicklung,
nach 16 Jahren wird die
Betriebstreue als abgegolten

betrachtet, weitere
Jahre beim gleichen
Unternehmen smd m diesem Sinne

nicht mehr «lohnend»

Der Auftrag an die
Gewerkschaft ist klar

Der Gleichberechtigung
ist mit allen Mitteln zum
Durchbruch zu verhelfen
Die Geduld der Frauen ist
zu Ende Der 14 Juni war
Beweis genug Uber die
Vertragspolitik und die
jahrlichen Lohnrunden
muss eme uberdeutliche
Angleichung der Frauenlöhne

erreicht werden Für
alleinstehende Frauen und
Mutter ist die Durchsetzung
der Lohngleichheit schlicht
und emfach eme Existenzfrage

Die «neue Armut»
betrifft somit nicht nur
sogenannte Randgruppen,
sondern m immer grösserem
Ausmass Frauen und Manner,

die voll erwerbstätig
smd oder es ihr ganzes
Leben waren und nun
bedingt durch die Lohnsituation

von kummerlichen
Renten leben müssen

Fehlende berufliche
Bildung wirkt sich bei Frauen
wesentlich negativer auf
den Lohn aus als bei Mannem

Damit ist die Wichtigkeit

einer Ausbildung gerade
fur Frauen einmal mehr

bewiesen Hier müssen die
Gewerkschaften Bewusst-
sem verändern, um emem
für die Diskriminierung der
Frau wesentlichen Punkt
entgegenzuwirken

Junge Mädchen müssen
dazu angehalten werden,
emen Beruf zu ergreifen,
ohne sich auf die
«typischen» Frauenberufe
festlegen zu lassen Erwachsene

Frauen müssen die
Möglichkeit bekommen, ihre
verpasste Ausbildung ohne
finanzielle Einschränkung
nachholen zu können
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